
  
    Die Unbezwingbare Luna des Alpha

  

  Kapitel 1

  Jede Liebesgeschichte hat immer vier Hauptfiguren.



Zwei Protagonisten, die mit aller Kraft für ihre Liebe kämpfen und die beiden Bösewichte besiegen, die sich ihrer Glückseligkeit entgegenstellen.



Die Protagonistin ist Alicia Nova, ein süßes junges Mädchen, die Tochter von Baronen im Imperium von Ártica, dem zweitgrößten Imperium der Welt, nach dem Imperium von Galaxia.



Das bezaubernde Mädchen wurde von der Bösewichtin Sabrina belästigt, und zwar aus dem einfachen Grund, dass sie beim Frühjahrsball die Aufmerksamkeit des Thronfolgers Adrián Ferrer auf sich zog.



Die neidische Bösewichtin erniedrigte, misshandelte und warf den Ruf der Protagonistin auf den Boden, wurde jedoch nie bestraft, da ihr Vater, ein einflussreicher Herzog dieses Imperiums, es nicht zuließ, dass eine seiner beiden Töchter bestraft wurde.



Doch das sollte nicht für immer so bleiben, denn die Bösewichtin wurde bei einem Entführungsversuch gegen die Protagonistin zusammen mit ihrem Komplizen gefangen. Aber raten Sie mal, die Bösewichtin kam ungestraft davon und stattdessen wurde ihre ältere Schwester Anastasia, die diese Personen nie zuvor gesehen hatte, beschuldigt.



Jene junge Frau, die in der Geschichte nie auftauchte, weil sie ein Nebendarsteller war, eine, über die der Autor dieser Geschichte namens (Encanto) nichts beschreibt, litt schon seit ihrer Kindheit.



Sie, Anastasia, büßte für die Vergehen ihrer bösen Schwester, die ihre Taten mit einer billigen Ausrede rechtfertigte, indem sie behauptete, von ihr verzaubert worden zu sein und nicht bei klarem Verstand gehandelt zu haben, als sie diese schlechten Taten beging.



Die Mutter von Anastasia, Rosina, die Frau des Herzogs und Stiefmutter von Anastasia, behauptete zudem, dass die arme junge Frau ihre unschuldige Tochter verzaubert habe, und sie zahlten sogar einem Priester, damit dieser über diesen Umstand log.



Infolgedessen wurde Anastasia einen Monat lang in einen Turm eingesperrt, der lichtlos und schlecht belüftet war. Ihr Vater, der Herzog, bewegte Himmel und Erde, um Beweise für die Unschuld seiner Tochter zu finden, doch die Stiefmutter und Sabrina, seine Tochter, sorgten dafür, dass er nichts fand.



Doch je mehr er suchte, desto schlimmer wurde die Situation für seine Tochter Anastasia, und ihr Tod war unvermeidlich, ebenso wie sein eigener, wobei seine aktuelle Frau mit dem gesamten großen Vermögen zurückblieb.



Am Ende, als die Bösewichtin merkte, dass alle Augen auf sie gerichtet waren, hörte sie auf, Böses zu tun, und einige Jahre später heiratete sie den Bösewicht und ließ ihre schlechten Wege für immer hinter sich.



Die Protagonisten heirateten ebenfalls, gründeten eine hübsche Familie und lebten glücklich bis ans Ende ihrer Tage, und am Ende starben nur zwei Unschuldige.



Ein Vater, der Gerechtigkeit für seine Tochter wünschte, und eine Tochter, die unschuldig der Vorwürfe war.



Hinter den Kulissen



Anastasias Leben war nie gut, ihre Mutter, eine schöne Frau aus gutem Hause, starb, als sie 8 Jahre alt war, und zwei Jahre nach dem Tod dieser Frau heiratete ihr Vater, Herzog Mariano Alborán, eine Frau namens Rosina Díaz, die Witwe des Markgrafen Rogelio Díaz war. Diese Frau heiratete, weil sie in Ruinen lebte, und mit billigen Tricks gelang es ihr, den Herzog zu heiraten.



Diese Frau hatte eine Tochter, die Tochter war Sabrina, aus ihrer vorherigen Ehe mit dem verstorbenen Markgrafen.



Rosina war gerissen, und ihr Ziel war es stets, das Vermögen von Herzog Mariano Alborán zu erlangen. Aus diesem Grund wollte sie mehr als einmal Anastasia töten, und das Letzte, was sie tat, um ihre Erfahrung zu schmälern, war, mit Hilfe einer Hexe, den Körper des Mädchens in schreckliche Veränderungen zu verwandeln.



Die Veränderungen, die Anastasia durchmachte, waren sehr erschreckend; ihr Körper wurde auf unerklärliche Weise von Haaren überzogen, was dazu führte, dass alle Diener des Anwesens Angst hatten, ihr zu dienen, und aus diesem Grund tat es niemand.



Um Schwierigkeiten zu vermeiden, bediente der Herzog sie selbst und bildete sie so gut er konnte aus, doch wenn dieser Mann nicht da war, war das kleine Mädchen der Willkür dieser Frau ausgeliefert, und sie sowie ihre Tochter erniedrigten sie und traten sie schlecht.



Wenn sie sich weigerte, eine Magd zu sein, ließ Rosina sie Tage lang hungern, und bald merkte sie, dass es unmöglich war, sich ihrer Stiefmutter zu widersetzen.



Zum Glück änderte sich das Leben des Mädchens, als sie 18 Jahre alt war und ihr Vater auf einer seiner Geschäftsreisen eine Frau rettete, die sich als mächtige Hexe herausstellte.



Der Herzog erzählte ihr von der Situation seiner Tochter, und die Frau bot an, den Körper seiner Tochter als Dank zu läutern.



Als jener Mann mit dieser Frau in das Herrenhaus kam, reinigte sie den Körper von Anastasia. Rosina war darüber sehr wütend, denn nun war das Mädchen wohlauf, doch sie konnte nichts dagegen tun, außer still zu erdulden.



Der Zustand des Mädchens änderte sich nur äußerlich, denn hinter dem Rücken des Herzogs hatte sie es wirklich schlecht, so schlecht, dass sie ihre Lichtmagie nicht vollständig entwickeln konnte. Ihr Manafluss war schwach, und das nicht nur, weil ihr Körper es war, sondern auch, weil ihr Wille es war.



Am Tag vor ihrer Anschuldigung durch die Frau und ihre Tochter war Anastasia die Treppe heruntergefallen, hatte sich mehrere Rippen gebrochen, ein Bein gebrochen und einen heftigen Schlag auf den Kopf erlitten, alles dank Rosina, die sie die Treppe hinunter gestoßen hatte. Aus einem Wunder oder einem Fluch überlebte sie nur, um mit gerade 20 Jahren gefangen genommen und in den Kerker gebracht zu werden.



Letztendlich wurde die junge Frau enthauptet, und auch ihr Vater.



Während Rosina und ihre Tochter mit dem gesamten Vermögen der Familie blieben, was sie sich gewünscht hatten.



  Kapitel 2

  Wie erzähle ich euch die Geschichte von Anastasia, wenn das Leben der jungen Frau im Roman (Encanto) nie vorkam, weil das Mädchen eine unbedeutende Statistin war, ein Opfer der Bosheit zweier Menschen?



Es geschah, dass Estrella Salinas, ein weltberühmtes Model, durch Vergiftung starb, und das ist die Realität, die sie nach ihrem Tod leben muss.



Estrella Salinas führte ein erfolgreiches Leben, nicht nur, weil sie in eine wohlhabende Familie geboren wurde, sondern auch, weil sie mit ihrem Doktortitel in Veterinärmedizin und ihrer Modelkarriere im Alter von nur 25 Jahren zur bedeutendsten Frau Englands geworden ist.



Ihr weltweiter Ruhm hat dazu geführt, dass unzählige Männer Teil ihres Lebens sein wollten, aber sie hat nur einem einzigen Beachtung geschenkt.



Das ist Rodolfo Brito, ein Mann von dreißig Jahren, der ihr Freund wurde, weil eine Freundin von ihr namens Eva Luna ihn ihr vorgestellt hatte.



Von dem Moment an, als sie sich trafen, war Estrella in Rodolfo verliebt, der nach eigener Aussage ein professioneller Fotograf war.



Nach nur wenigen Monaten Beziehung werden die beiden ein Paar oder besser gesagt Liebhaber, denn der niederträchtige Mann ist mit Eva Luna verheiratet, und wenn er eine Beziehung mit der jungen Frau hat, dann nur, weil diese Frau ihn davon überzeugt hat, mit dem Argument, Estrellas Ruhm könne ihm helfen, in seiner Karriere als professioneller Fotograf noch weiter voranzukommen.



Es funktionierte, denn dank Estrellas Ruhm erreichte der Mann seine Träume.



Estrella war nicht nur Model, sondern hatte auch eine Tierklinik, in der sie nicht nur Haustiere behandelte, sondern aus Liebe zu ihrem Beruf auch Straßenhunde, die sie später zur Adoption freigab.



Für Rodolfo war diese Tätigkeit unbedeutend, aber Estrella schenkte seinen Vorurteilen nie Beachtung, sondern strengte sich jeden Tag an, das zu tun, was sie liebte, und steckte noch mehr Herzblut hinein.



Als Einzelkind gaben ihr ihre Eltern alles, was sie sich wünschte, und waren so stolz auf sie, dass sie in ihren Ferien mit ihr um die ganze Welt reisten und auf Wunsch der jungen Frau viele Wohltätigkeitsveranstaltungen besuchten.



Eva Luna gefiel das nicht, und sie und Rodolfo planten, die Familie Salinas vollständig auszulöschen, einschließlich Estrella.



Der Plan war, die Familie Salinas nach und nach zu vergiften, wobei Estrella die Erste war, weshalb sie die Symptome vor ihren Eltern zeigte.



Die ersten Symptome, die bei ihr auftraten, waren starke Magenschmerzen, und deshalb wurde sie ohnmächtig, als sie einen wunderschönen Wolf behandelte, den sie am Vorabend gerettet hatte.



Ihre Assistentin sah, wie die Ärztin ohnmächtig wurde, rief den Notarzt, und beide wurden ins nächste Krankenhaus gebracht. Dort erfuhr Estrella, dass sie vergiftet wurde und ihre Organe bereits stark geschädigt waren, so dass ihr nicht mehr viel Zeit zum Leben blieb.



Zuerst wollte sie sich einschließen und weinen, aber stattdessen behielt sie alles für sich, engagierte einen Privatdetektiv, der heimlich alle beobachtete, die in der Villa Salinas lebten, und brachte heimlich Überwachungskameras an. So bemerkte der Mann etwas Ungewöhnliches: Die Köchin gab zu den Mahlzeiten der Familienmitglieder immer ein paar durchsichtige Tropfen.



Der Mann wusste, dass es sich um Gift handelte, und teilte dies Estrella mit, die mit Hilfe des Detektivs die Frau verhörte, nur um eine schreckliche Wahrheit herauszufinden. Dieses Geständnis kostete der Köchin das Leben.



Als sie auf diese Weise von allem erfuhr, traf es sie hart, und sie schwor, sich an den Schurken zu rächen, die ihr und ihrer Familie Leid zufügten. Sie würde sterben, ja, aber nicht allein.



Als Erstes sprach sie mit ihren Eltern über das, was vor sich ging, und brachte sie in eine Privatklinik, um sie behandeln zu lassen. Für sie war es noch nicht zu spät, das Gift hatte noch nicht so viel Schaden angerichtet, da sie aufgrund ihrer Geschäftsreisen und Arbeitstreffen oft nicht zu Hause aßen.



Um die Abwesenheit ihrer Eltern zu rechtfertigen, erfand sie, dass diese auf Reisen seien und sie mit der Führung des Familienunternehmens betraut hätten.



Niemand schöpfte Verdacht, am wenigsten die beiden Verräter, die nicht ahnten, dass Estrella ihr Leben auf epische Weise zerstören würde.



Zuerst wandte sie sich an ihre angebliche Freundin, die ebenfalls Model war.



Um sich an ihr zu rächen, ruinierte sie Eva Luna öffentlich bei einer Modenschau.



Wie hat sie das gemacht?



Eine halbe Stunde zuvor hatte Estrella Eva Luna einen Kaffee mit Abführmittel zubereitet und in der Garderobe abgestellt, da diese Frau vor dem Modeln gewöhnlich Kaffee trank, und zufällig zeigte dies seine Wirkung, als sie gerade über den Laufsteg lief.



Das bedeutet, dass sie sich auf dem Laufsteg in die Hose machte. Alle, die dieses Schauspiel miterlebten, waren nicht nur angewidert, sondern machten sich auch lustig.



Die Nachricht von dem Vorfall verbreitete sich in allen nationalen und internationalen Medien, so dass Eva Luna sich nicht mehr in der Öffentlichkeit blicken ließ, weil sie von allen Reportern auf schlimme Weise belästigt wurde.



Rodolfo wollte sie unterstützen, aber irgendwie erfuhren alle, welche Art von Beziehung sie führten, und das ruinierte seinen Ruf, denn da er öffentlich Estrellas Freund war, wurde er als böser Mensch abgestempelt. Bald waren beide Verräter pleite und völlig verarmt.



Alle hatten Mitleid mit Estrella, aber diese genoss es, was mit den beiden geschah, und plante ihren nächsten Schritt, der darin bestand, sie zu vernichten.



Dafür brach sie mitten in der Nacht mit einer Pistole in der Hand in die Wohnung der beiden ein, die aufgrund ihrer aktuellen Situation in einem heruntergekommenen Haus lebten. Die Pistole hatte sie in einem dieser heruntergekommenen Viertel besorgt und trug Handschuhe, um keine Fingerabdrücke zu hinterlassen.



Als sie eintrat, schliefen die Verräter, und sie weckte sie mit einer Flasche kaltem Wasser, die sie aus ihrer Handtasche nahm.



"Habe ich euch geweckt?", sagte sie spöttisch, während sie Rodolfo mit der Pistole anvisierte. Als er dies sah, war er leichenblass, und die Frau an seiner Seite sah nicht anders aus.



"Estrella, meine Liebe, leg die Pistole weg, nicht dass sich noch ein Schuss löst und jemand verletzt wird", sagte Eva Luna verängstigt.



"Aber genau das ist die Idee, euch unglückliche Mistkerle umzubringen! Wie konntet ihr es wagen, mich und meine Familie zu vergiften? Und jetzt sterbe ich ihretwegen, aber ich werde nicht allein gehen", sagte sie wütend. Der Verrat der beiden war ihr egal, was ihr am meisten wehtat, war, dass sie diese Welt verlassen und ihre Eltern nicht mehr sehen würde.



Als sie Estrellas Worte hörten, begannen sie zu zittern, denn in ihren kleinen Köpfen hatten sie sich nie vorstellen können, jemals in einer solchen Situation zu sein, und dummerweise hatten sie keinen Plan B, falls jemand von dem erfuhr, was sie heimlich mit der Familie Salinas angestellt hatten.



Rodolfo gab sich stark und wollte auf sie zugehen und ihr die Pistole abnehmen, um sie zu töten, damit niemand von seinem Verbrechen erfuhr.



Aber er erhielt von Estrella einen Schuss in die Brust, gefolgt von zwei weiteren, die ihm das Leben kosteten.



Eva Luna wollte fliehen, endete aber wie ihr Mann.



Nachdem sie die beiden getötet hatte, legte sie Feuer in dem Zimmer und verließ dann das Haus, ohne zurückzublicken.



Am nächsten Tag war die Nachricht von dem Vorfall in den Nachrichten, und niemand wusste, was passiert war, man wusste nur, dass die Leichen des Paares bis zur Unkenntlichkeit verbrannt waren und die Überwachungskameras nichts aufgezeichnet hatten.



Das war natürlich Estrellas großem Einfluss zu verdanken, die sich nach der Beseitigung des Paares gut fühlte. Aber dieses Wohlbefinden hielt nicht lange an, denn wenige Tage später erlag ihr Körper den schrecklichen Symptomen des Giftes, und ihre Organe versagten alle gleichzeitig.



Sie starb, aber vor ihrem Tod hinterließ sie ihren Eltern einen Brief, in dem sie ihnen für alles dankte und ihnen Anweisungen gab, was mit dem Vermögen geschehen sollte, das sie verdient hatte.



  Kapitel 3

  Nach ihrem qualvollen Tod erwachte Estrella Salinas auf unerklärliche Weise in einem ihr fremden Körper.



Alles um sie herum sagte ihr, dass der Ort, an dem sie sich befand, ein anderer war als der, den sie kannte.



Der Raum, in dem sie aufwachte, war ein alter Raum, der von einigen seltsamen Gegenständen beleuchtet wurde.



Sie wollte aufstehen und alles um sich herum erkunden, um sich zu orientieren, doch der Schmerz in ihrem Körper ließ sie zurückschrecken. Anscheinend war sie irgendwo verletzt, innerlich oder äußerlich.



Sie versuchte, Wunden an ihrem Körper zu finden, tastete sich mit den Händen ab, um zu sehen, was los war, und dabei spürte sie etwas Merkwürdiges: Ihr Körper wies nicht nur oberflächliche Wunden auf, sondern war am ganzen Körper mit Haaren bedeckt.



Da sie nicht glauben konnte, was vor sich ging, rappelte sie sich mit aller Kraft auf, um zu einem Spiegel zu gehen und sich selbst zu betrachten. Dabei wurde ihr so schwindelig, dass sie wieder auf das Bett zurückfiel.



Als sie fiel, kamen ihr fremde Erinnerungen in den Sinn, schmerzhafte Erinnerungen, in denen sie deutlich das Leben der jungen Frau sah, die durch diese Erinnerungen eine Tracht Prügel erlitten hatte, und alles deutete darauf hin, dass sie gestorben war, denn sonst wäre sie nicht in ihrem Körper.



Die Erinnerungen kamen immer weiter, wie eine Art Horrorfilm.



Die arme Estrella war entsetzt über das, was sie sah, denn sie sah darin das Leid einer jungen Frau, die sich als Statistin in einer lächerlichen Geschichte wiederfand, die sie weder gelesen noch gehört hatte, und das Schlimmste war, dass die junge Frau dazu bestimmt war, mit 20 Jahren zu sterben, und im Moment musste sie fast 18 Jahre alt sein, es dauerte also nicht mehr lange, bis das geschah.



Jede Episode im Leben dieser jungen Frau gab Estrella das Gefühl, keine Luft mehr zu bekommen, denn sie wurde nicht nur durch die Schuld ihrer Stiefmutter verflucht und wie die Magd in diesem Haus behandelt, sondern sie starb auch noch, und ihr Vater starb ebenfalls.



Als sie das sah, stiegen ihr bittere Tränen in die Augen, denn sie hatte gerade den Körper einer jungen Frau mit viel Pech übernommen, die mit einem Fluch belegt war.



Stundenlang weinte die junge Frau bitterlich und bat Gott, sich ihrer zu erbarmen und ihr zu helfen, gestärkt aus dieser Situation hervorzugehen, und als ob ihre Gebete erhört worden wären, kamen ihr eine Menge Ideen in den Sinn, und fast alle drehten sich um Rache.



Ihren Erinnerungen zufolge musste sie über Lichtmagie verfügen, und höchstwahrscheinlich war ihr Manafluss gestört, also musste sie daran arbeiten und herausfinden, wie sie all die Haare von ihrem Körper entfernen konnte, denn eine Hexe war sie nicht, um den Fluch zu brechen.



Mit diesem Gedanken versuchte sie zu schlafen, doch als sie es tat, hatte sie Albträume vom Leben dieses Mädchens, und das ließ sie erschöpft aufwachen.



Als sie aufwachte, stellte sie fest, dass es bereits Nacht war, so dass sicherlich alle schliefen. Ihr Körper schmerzte zwar noch weniger, aber er schmerzte. Sie wusste nicht, wie viele Tage vergangen waren, aber ihrem jetzigen Zustand nach zu urteilen, mussten es etwa zwei Tage sein.



Noch etwas lädiert stand sie auf und verließ das Zimmer. Aus ihren Erinnerungen wusste sie, dass sie sich in dem Zimmer befand, das ihr der Herzog zugewiesen hatte, der sich zu diesem Zeitpunkt auf Geschäftsreise befand, und ihren Erinnerungen zufolge lernte er auf dieser Reise die Hexe kennen, die sie reinigte.



Langsam ging sie den Flur entlang, der zu ihrem Zimmer führte, und kurze Zeit später war sie in der Küche, die von denselben Gegenständen beleuchtet wurde, die auch ihr Zimmer erhellten.



In der Küche suchte sie nach einigen Utensilien, die ihr helfen sollten, das zu tun, was sie vorhatte, nämlich ein selbstgemachtes Wachs herzustellen.



Es war einfach, die Zutaten zu besorgen; die Küche schien gut ausgestattet zu sein.



Mit den Augen suchte sie nach etwas, um Feuer zu machen, und schon bald gelang es ihr. Also begann sie, das zu tun, was sie sich vorgenommen hatte.



Wenige Minuten später war sie mit der Mischung fertig, die nur aus einer Kombination von Honig und Zucker bestand, um dem selbstgemachten Wachs mehr Festigkeit zu verleihen.



Als sie fertig war, stellte sie es zum Abkühlen beiseite, um es dann in einen Behälter mit Deckel zu füllen.



Entschlossen ging sie, geleitet von ihren Erinnerungen, zur Besenkammer, die sich hinter einer Tür neben der Küche befand und ebenfalls von denselben Steinen beleuchtet wurde, die bei näherer Betrachtung wie Lichtsteine aussahen.



Aus der Besenkammer nahm sie eine neue Schere und ein paar Geschirrtücher mit, und da sie an diesem Ort nichts weiter zu tun hatte, ging sie wieder in die Küche, nahm das Wachs, goss es in einen Behälter, verschloss ihn und achtete darauf, dass alles so aussah, als wäre nichts geschehen.



Schließlich nahm sie Früchte und Wasser mit, und als alles bereit war, ging sie in ihr Zimmer. Zum Glück schliefen alle, und das war auch besser so, denn so entging sie Schwierigkeiten.



Als sie ihr Zimmer erreichte, verriegelte sie es und schnitt dann mit der Schere, die sie aus der Besenkammer geholt hatte, genügend Streifen zurecht. Nachdem sie die Streifen vorbereitet hatte, ging sie in ihr Bad und wusch dort die Schere ab. Sie wusch sich auch am ganzen Körper, denn sie nahm an, dass dieser Körper schmutzig sein musste, und sie täuschte sich nicht, denn nach der Tracht Prügel, die Rosina ihr vor ein paar Tagen verpasst hatte, war die wahre Anastasia gestorben; anscheinend hatte diese Frau es zu weit getrieben.



Nachdem sie damit fertig war, wickelte sie sich in ein Handtuch, und nachdem sie vollständig abgetrocknet war, ging sie zu ihrem Schminktisch, nahm etwas Talkumpuder und begann, sich damit einzureiben und dabei so viel Fläche wie möglich abzudecken.



Am längsten dauerte das Auftragen des Talkumpuders auf ihren Rücken, aber nach ein paar Versuchen war sie damit fertig.



Allerdings sah sie aus wie eine Art Gespenst, denn sie war ganz weiß.



Ohne lange zu überlegen, nahm Estrella, die jetzt Anastasia Alborán hieß, all ihren Mut zusammen, griff nach dem Wachs, das sie hergestellt hatte, und begann, es auf ihren ganzen Körper aufzutragen. Anschließend klebte sie die Streifen auf und sah nun tatsächlich wie eine Mumie aus.



Ohne Angst vor dem Erfolg nahm Estrella, die jetzt Anastasia hieß, all ihren Mut zusammen und zog, als sie bereit war, am ersten Streifen.



Dabei durchfuhr sie ein Schauer, der sie erzittern ließ, und es tat höllisch weh, so sehr, dass ihr eine Träne aus dem Auge lief.



Als der schlimmste Moment vorüber war, zog sie erneut an einem Streifen und machte so lange weiter, bis sie ihr Vorhaben, all die vielen Haare von ihrem Körper zu entfernen, abgeschlossen hatte. Am Rücken war es unangenehm, aber mit viel Mühe hatte sie es geschafft.



Als sie damit fertig war, trug sie erneut Talkumpuder auf, denn wenn sie es nicht tat, würde sie es später bereuen.



Nach getaner Arbeit ging sie wieder ins Bad und musterte ihren ganzen Körper. Abgesehen davon, dass er durch den Talkumpuder weißer als ein Gespenst war, wies er blaue Flecken, einige Wunden und auch eine große Magerkeit auf, so dass sie mehr essen musste, und mit ziemlicher Sicherheit musste sie auch ihren Körper stärken, denn wenn ihre Kraft so war, wie sie aussah, dann war sie erledigter als eine frisch gekochte Kartoffel.



Nachdem Estrella, jetzt Anastasia, ihre Überlebenschancen bedacht hatte, verließ sie das Badezimmer und ging in ihr Zimmer, wo sie die Haare wieder sah, immer noch an den Streifen klebend, die sie zum Entfernen benutzt hatte, und das Ganze war sehr hartnäckig, kein Wunder, dass es so lange gedauert hatte, sie zu entfernen.



Da kam ihr eine Idee: Aus diesen Haaren würde sie einen Anzug machen, damit sie immer noch haarig aussah, denn sie wusste nicht, wie gefährlich es sein konnte, mit einem so schwachen Körper herumzulaufen.



Ohne zu zögern, suchte sie in ihrem Nachttisch nach Nadel und Faden, und wie es der Zufall wollte, hatte sie alles, was sie brauchte.



Also machte sie sich sofort auf die Suche nach etwas Brauchbarem in ihrem Kleiderschrank und fand dort ein altes Kleid.



Sie machte sich an die Arbeit und nahm mental Maß an ihrem ganzen Körper. Dann schnitt sie das Kleid in viele Teile und begann, sehr vorsichtig die haarigen Streifen zusammenzufügen und auf den Stoff des Kleides zu nähen. 





  Kapitel 4

  Ein paar Stunden waren vergangen, als Anastasia ihr Meisterwerk vollendete. Es gelang ihr, alle Streifen zusammenzufügen und sich einen vollständigen Ganzkörperanzug aus Haaren zu basteln. Und sie tat es so perfekt, dass nicht einmal ein Experte daran zweifeln würde, dass es sich nicht um ihre eigene Haut handelte.


Zu diesem Zeitpunkt fühlte sie sich müde, und es blieb ihr nur noch, den Anzug anzuprobieren, um zu sehen, wie er ihr stand, aber das tat sie erst, nachdem sie den "Tatort" gereinigt und das gegessen hatte, was sie mitgebracht hatte, da ihr Magen Nahrung verlangte.


Und so war es, als sie mit dem Essen fertig war und das Zimmer aufräumte, ging sie ohne zu zögern ins Bad, duschte sich und zog dann den Anzug an. Sie sah genauso aus wie vor dem Entfernen der Haare, nur ihr langes, schwarzes Haar war zu sehen.


Sie war zufrieden mit dem Ergebnis, doch diese Zufriedenheit hielt nicht lange an, denn ein heftiges Klopfen an der Tür war zu hören, gefolgt von jemandem, der die Tür mit einem Schlüssel aufschloss.


Als sie nachsah, wer das Zimmer betreten hatte, sah sie ein Dienstmädchen mit einem genervten Gesichtsausdruck. Diese verzog, sobald sie sie sah, angeekelt das Gesicht und sagte:


„Miss Rosina wünscht Sie im Salon zu sehen, und ich hoffe, Sie lassen sie nicht warten. Sie wissen ja, wie sie ist", sagte sie mit angewidertem Gesicht, bevor sie den Raum verließ, ohne die junge Frau auch nur ein Wort sagen zu lassen.


Es war normal, dass sie das tat, denn dieses Dienstmädchen war die persönliche Dienerin der bösartigen Sabrina und genauso gemein wie ihre Herrin.


„Ich muss meine Pläne beschleunigen, wenn sich die Situation nicht bessert, werde ich noch mehr in Mitleidenschaft gezogen werden. Ich muss diesen Körper schnell stärken, oder ich werde durch die Hand dieser schlechten Menschen sterben", dachte Anastasia und ging dann zu ihrem Schrank, aus dem sie sich etwas zum Anziehen holte. Zum Glück waren ihre Kleider weit genug, so dass sie mit dem Spezialanzug hineinpasste.


Als sie sich angezogen hatte, verließ sie das Zimmer und folgte den Erinnerungen des Mädchens zum Salon, wo sich die Frau und ihre Tochter aufhielten.


Als sie die junge Frau auf sich zukommen sahen, setzten sie ein genervtes Gesicht auf.


„Ich dachte, du wärst an der Tracht Prügel gestorben, die ich dir verpasst habe. Nach so vielen Jahren in meinen Diensten weißt du immer noch nicht, was zu tun ist, du bist unbrauchbar", sagte Rosina genervt und fügte dann hinzu: „Schenk mir und meiner Tochter etwas Tee ein und beeil dich, damit du in mein Zimmer gehen und putzen kannst. Wir geben dir kein Essen, damit du faul herumlungerst", fügte die Frau hinzu, und die junge Frau neben ihr lächelte spöttisch über die Worte ihrer Mutter. Es machte ihr Spaß zu sehen, wie diese kleine Schlampe litt.


Anastasia ballte unter ihrer Kleidung die Fäuste und beschränkte sich darauf, die Worte der Frau zu befolgen, da es ihr im Moment nicht passte, sich gegen sie aufzulehnen.


Als sie mit dem Einschenken des Tees fertig war, bat sie um Erlaubnis, sich zurückzuziehen, und ging dann ihren Pflichten nach.


Es fiel ihr leicht, denn als sie in ihrer Welt war, musste sie einige Aufgaben allein erledigen, und sie war kein verzogenes Kind.


Das Zimmer der Frau war geräumig und hübsch eingerichtet. Man merkte, dass sie Klasse hatte, und obwohl sie und ihre Tochter böse waren, musste man anerkennen, dass sie Qualität zu schätzen wussten.


Während sie Rosinas Zimmer sauber machte, dachte Anastasia, dass es das Beste für sie wäre, ihren Körper zu trainieren, wenn alle schliefen, und so Probleme zu vermeiden. Außerdem plante sie, in der Bibliothek nach Geschichts- und Magiebüchern zu suchen.


Aus diesem Grund ging sie an diesem Tag, als sie mit ihren Pflichten, die darin bestanden, die Dienerin dieser Frau und ihrer Tochter zu sein, fertig war und gegessen hatte, bis sie satt war, heimlich in die Bibliothek, um ihre Bücher zu suchen, und ging dann in ihr Zimmer, um zu lernen, da dieses junge Mädchen scheinbar nicht viel über irgendetwas wusste, oder Teile ihres Wissens nach ihrem Tod verschwunden waren.


Als Erstes las sie das Geschichtsbuch, in dem sie erfuhr, dass die Welt, in der sie sich befand, in vier Reiche unterteilt war.


🧡Das erste und größte ist das Reich der Bestien, auch Galaxia genannt, das, wie der Name schon sagt, von Tiermenschen bevölkert wird. Der Herrscher dieses Reiches trägt den Namen Luciano Baroni.


Um in dieses Reich zu gelangen, benötigt man die Erlaubnis des Kaisers, der, wie es in dem Buch heißt, ein mächtiger Lykaner ist, ein sehr gefährlicher und blutrünstiger.


Es heißt auch, dass dieser Mann, um dieses riesige Reich zu schaffen, ein anderes, kleineres, auslöschen musste, das von ihm und seinen Kriegern niedergemetzelt wurde.


Der Grund für das Massaker wird im Geschichtsbuch nicht genannt, aber Anastasia ist sich sicher, dass der Grund schwerwiegend gewesen sein muss, damit so viele Menschen sterben mussten.


🧡Neben diesem Reich gibt es das Reich Arctica, in dem sie sich derzeit befindet.


Dieses Reich wird von normalen Menschen bevölkert, von denen viele verschiedene Arten von Magie beherrschen.


Dieses Reich ist mit den anderen drei verbündet und wird derzeit von Kaiser Adriano Ferrer regiert. Dieser erbte den Thron nach dem Tod seiner Eltern. Er ist Einzelkind und hat einen Sohn namens Adrián Ferrer, den er mit seiner jetzigen Kaiserin hat.


„Dieser Prinz ist der Protagonist dieser absurden Geschichte, ich hoffe nur, dass ich ihm nicht begegne, und noch viel weniger der Protagonistin",


denkt Anastasia und fährt dann mit ihrer Lektüre fort.


🧡Das Reich Galeon, berühmt für seinen Gewürzexport.


🧡Das Reich Dan, das für die Herstellung
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